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Bibeltext: Joh 19,25-26

25 Bei dem Kreuz standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau 
des Klopas, und Maria von Magdala. 26 Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den 
Jünger, den er liebte, sagte er zu seiner Mutter: Frau, siehe, dein Sohn!  - 27 Dann sagte 
er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von jener Stunde an nahm sie der Jünger zu 
sich. (Joh 19,25-27).

Betrachtung

Letzte Worte haben ein besonderes Gewicht. Es ist das, was ich noch unbedingt als 
Testament weitergeben möchte. Auch wenn es sich hier „nur“ um ein vorletztes Wort 
handelt, es bringt eine neue Wirklichkeit zur Sprache, die für die Jüngerinnen und Jünger 
Jesu gilt: Nicht mehr die Abstammung, Volks-oder Stammes- oder Familienzugehörigkeit 
und Familienbande sind entscheidend für die Jüngerinnen und Jünger Jesu, sondern ihre 
Bindung an den Gekreuzigten und Auferstandenen. sie alle treten in eine neue Beziehung 
zueinander. Wie es Paulus in seinem Brief an die Gemeinde in Galatien schreibt: „26 Denn
alle seid ihr durch den Glauben Söhne Gottes in Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr 
auf Christus getauft seid, habt Christus angezogen. 28 Es gibt nicht mehr Juden und 
Griechen, nicht Sklaven und Freie, nicht männlich und weiblich; denn ihr alle seid einer in 
Christus Jesus. 29 Wenn ihr aber Christus gehört, dann seid ihr Abrahams Nachkommen, 
Erben gemäß der Verheißung. (Gal 3,26-29). Die Aufzählung des Apostels könnten wir 
ergänzen mit: nicht mehr Vater oder Mutter, Sohn oder Tochter….
Nur, wo machen wir die Erfahrung in der Gemeinschaft Jesu? – Da liegt noch ein weiter 
Weg vor uns. Da liegt noch ein weiter Weg vor mir…. Denn in meinem Fühlen, Denken, 
Reden und Handeln fängt es an.
Jesu letztes Wort nach dem Evangelisten Johannes lautet: „Es ist vollbracht!“ (Joh 19,30)
…. Es ist noch lange nicht vollbracht….

Ich bin getauft und Gott geweiht 

Friedrich Dörr

1. Ich bin getauft und Gott geweiht durch Christi Kraft und Zeichen, 



das Siegel der Dreieinigkeit wird niemals von mir weichen. 
Gott hat mir seinen Geist geschenkt, ich bin in Christus eingesenkt 
und in sein Reich erhoben, um ewig ihn zu loben. 

2. Aus Wasser und dem Heilgen Geist bin ich nun neu geboren; 
Gott, der die ewge Liebe heißt, hat mich zum Kind erkoren. 
Ich darf ihn rufen "Vater mein"; er setzte mich zum Erben ein. 
Von ihm bin ich geladen zum Gastmahl seiner Gnaden. 

3. Christus der Herr hat mich erwählt, ihm soll ich fortan leben. 
Ihm will ich dienen in der Welt und Zeugnis für ihn geben. 
So leb ich nicht mehr mir allein, sein Freund und Jünger darf ich sein. 
Ich trage seinen Namen; sein bleib ich ewig. Amen. 

Friedrich Dörr, Gotteslob Nr. 491

Angst

Nelson Mandela

"Unsere tiefgreifendste Angst ist nicht,
dass wir den Anforderungen nicht gewachsen sind.
Unsere tiefgreifendste Angst ist,
dass unsere Kraft jedes Maß übersteigt.

Unser Licht, nicht unsere Dunkelheit
macht uns am meisten Angst.
Wir fragen uns, wie kann ich es wagen,
brillant, hinreißend, talentiert und fabelhaft zu sein?

Doch in der Tat, wie kannst du es wagen,
dies alles nicht zu sein?
Du bist ein Kind Gottes.
Wenn du dich klein machst,
erweist du damit der Welt keinen Dienst.

Es ist nichts Erleuchtetes daran, dich zu ducken,
damit sich andere Leute
in deiner Gegenwart nicht unsicher fühlen.

Wir sind geboren worden, um den Glanz Gottes,
der in uns ist, zu verwirklichen.
Und er ist nicht nur in einigen von uns;
er ist in jedem Menschen.

Und wenn wir unser eigenes Licht strahlen lassen
geben wir unbewusst den anderen Menschen
die Erlaubnis, dasselbe zu tun.

Wenn wir uns von unserer eigenen Angst befreit haben,
befreit unsere Gegenwart automatisch auch andere."

Nelson Mandela, Antrittsrede als Präsident von Südafrika, Mai 1994. 
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